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Abstract – Workshop 
 
Hansjörg Ebell  
 
«Wenn es weh tut» 
Schmerzen sind häufiger Anlass, medizinische Hilfe zu suchen. Für die Betroffenen ist die 
erzielte Linderung Gradmesser für Erfolg und Misserfolg jeder Therapie. Im Rahmen eines 
Gesamttherapiekonzepts ist zu ermitteln, wo die objektiven und subjektiven Grenzen 
verlaufen. Individuelle Erfahrungswerte werden für die Symptomkontrolle verwendet (z.B. 
Selbsthypnose) und andere «Ressourcen» in der psychotherapeutischen Zusammenarbeit 
ermittelt und gefördert. Jeder chronische Verlauf ist untrennbar mit dem Beziehungssystem, 
dem Lebensabschnitt, den Konflikten (u.v.a.m.) des Betroffenen und relevanter 
Bezugspersonen verbunden. Darum gilt es, immer auch individuelle Entwicklungsprozesse zu 
fördern (Hypnotherapeutisches Beziehungsmodell, systemisches Verständnis). 
Veranschaulichung durch Fallgeschichten. 
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